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AtmiB und Xhyestes nach Sophokles. 



Das V«Miibi]d vod Poteott ms don vietten «der dritteii Jtlulmiidert*), vddm 
Wäcker ncnt TerOffenfliebte, aber aoerUArt liess {Aim^ huit, c. mm ä. huL 1856 T. IX, 
iriAdeibolt in Minon Alton ]>eiiknillfini V. Taf. XIX & S98), iat von CSome in teioe 
VebBBgstafeln aafgcnommcn ITI Serie, Tif. IV, 3. Als aicbt erUSrt beseiduiet meh 
Stcgliani dasselbe CH. 1868 S. 61. 

"VVclrkir inusüte das Rifhtige verfehlen, wvil vv diu D.irstt'lhiii;^^ nir-ht ganz UDbß- 
faDgeu auflkdbti-. buchen wir sie zunächst rein aus iiir selbbt zu verätelui. 

In. Centnim dee Bildes ntxt linbdini auf bobem Stabl, der zmr lebnenks, aber 
dnieh den groasen Schemel und die TerDerte Bbsm>), wekhe den ganzen Sita Mgt, ans» 
gezeicbnet iat, ein birtiger Mann^) in SchuQrscIiuhen ond HimatiOD, welches den üntokdiper 
und 1. Oberarm verhüllt, mit der Linken in Kopfcsböhc das senkrecht gestellte verzierte 
Sceptcr fassend, wälirend er die Rechte einem vor ihm knieenden ^,^irtigen Manne entgegen- 
btrcckt, ob gewahrend oder abweisend, ist nicht recht klar*). Der Kniccndc, darch 
hellere Farbe von Haar and Bart, wie es scheint, als älterer Mann bezeichnet, trägt Schuh 
vad bat mitar dem in gevahnlicher Weise mageworfenen ffimation einen relcb vendeiten 
nnd gegartetm Oiiton mit Jangen Ermeln. DeaÜicb ist, daaa er anf den Hcnadier zn- 
Kclin itend, sicli diest in /ii Füssen geworfen hat: die Linke ist bittend ein wenig gehoben, 
die i'.echtc scheint das Knie des Sitzenden zu lienlhren. Hinter seinem Nacken hangen 
zwei Schnüre gleidi WoUenbiudeo ((rc^iucxa) mit Quasten herab; nicht ganz klar ist ihr 



S) Sekli* Bm«b, Siu ■■4 Srtnari ir^gaad aitcbt« du in Bimb gnmn OtUmthBiet, i. B. der go1ilcir«n- 
WificnMn nwligriiliint lirBkre, niul «« 6Mier tngro viti tm»t sntvr vpbrcrcD die horromgvndMe OotUMit wie 

a) I', I"'- :'• ar.i Act VMit. 43; b dUtelbe i'iatk Mtil'* II; c) Zeus R. Rochcttc Jl/im. in'.?. -11 ; .i| IUI. < imd PerwpluMia 
•kfasla 1.1 hdJ Gcrl inl Grifili. iljf litirnh. l- ») dieiclli«!! Mar>. iWrf. if, 7. VIII, 9; {) avat unili-utliih Vinnjun» Areb. 
Ztil. InW, t'.'l. l'iw»» »ndrer Art, i»ri»iu6([ g;. bri Aikriui B. RocIirM« At I_ L.i. Aber aucb Sterdiiciu^ irfnlLn »o r.r- 
hiht b) il»!«»» bei dfr Toil.'ltn R. Rwbdtf ill. 19 A; i) dieselbe ror Pnri« Anh. Z.il. ISR!, 'M; Ii) iUclicbe Scbüna 
TiechbfiB ColUrtiim I, 18; 1) »Imlich l'a^>^•ri ' /■ • it ,i Jnn^;l:nc l.nin Ki-ttal,.- Mtujf .l.'. ji. uw,i. 1. VIII, M; 

■) Acbill trsgemd R. RDtLctic i/i. H). — Auf ftlitilich«r Stute »tcht ein« Frau im Bed Oerhstd Oricdi, M^tcrksU TU. — 
Kain* diuer Beiifielc ist Siter alt in viert« Jahrhundert. Die flAhe diflsrirt aUrk. Eia OntUMUt klikM dto nn» «M 
• • k, • b ftbniich UDiirer V«»; «i« rin grosser ScIkipiI irll Fr;j ;en erH-lieint die TOB i. 

3) Sein Kopf gleicht dem Zru>kcpr t«« Otr i ' Ii. 

4) TfL 4cs Gcelua d*i Uedei bri BeMrafuaf *«b IbMese bbA PBiiithMB AnL tti%, |8M, XT obA «Mtr 
TlBMU M OBdIrBt Bar KatMBi HiDiBpB /VBt A mm« A 4 «ilL SS. 

l» 
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Amgangqnnikt: A m «tm m einem krammen Stabe befestigt m (teolm maA, wie aa 
dem Ternjidschlassel der Prit Sterin Mon. iDed. d. L Vi A VH, 71» o(tor oli, was ab Stab 

enC^n, riclmehr eine Falte ist. 

Hintor dem Knieenden stolit uacli rechts, aaf ihn and dcD Fürsten schauend, in 
nachdenklicher HaiLuug eiu Weib, den 1. RIbogen auf die r. Hand stützend und den 
L Zeigefinger gegen das Kinn des geneigten Hauptes riditend, beUaidot mit ioniacihaai 
CUtoa VBd Hiwwtifli", daa Bau in eine Eml» oder Ttacb gefimt. Sohnndt tatVgt sie an 
Junatf flab and Obnii. So encbeint sie mehr Frau als Mädchen und zu dem sitzendem 
Httmdier in näherer Beziehung*) als zu dem Kuiocndon, au (ltä<;ea Bitten sie keinen 
aupgesprochencn Antheii nimmt. Ferner stehen die übrigen I'cr5.onen ilem Vor^'ang der 
Mitte, doch ist ihr Antbeil verschieden. Links sehn wir zwei einander sehr älmlidie 
Jünglinge, beide nur mit der vom geheftetoi und ül>er die Schalter zaruckgeschlagenen 
CUamya beldeldet, jeden in der Beehteo zwei bnne Speere haltend, wom dem Untern 
aveh ein Sdnreirt an der Seite hingt. Einen Helm, tod der anf Taaen dieses Stils be- 
sonders häufiger konischen Form, wie ilin der Obere so eben mit der Linken abzundunen 
scheint, konnte auch der Untere in der ähnlich gehobenen Linken gehalten haben, wo 
jetzt die Zeichnung defect ist. Der Obere hat sich 3:(^^i7.t, vom Centrum abgewandt, 
doch den Kopf daliin umwendend; der Untere ätcht ganz dahin gerichtet, den Kopf auf- 
merksam zu dem Herrscher gehoben. Der nachgezogene L Fuss und mehr noch die 
flatternde Qdanq« seigsn, dass er eben gekommen ist. 

Fflr die 2äiaammengdi4Mgkeit der beiden Jflqi^bige, welche Terkanat, irie bei 
Welcker*^), die richtige Erklärung unmöglich macht, q^recben ferner die xwei so gleich- 
artig Lei einander am Boden, vor den Füssen des stehenden, grade nntprhalb äc% 
Knieenden liegenden oder lehnenden Schilde, deren einer verziert ist Dlescllien ver- 
stärken aber auch die seboo durch Hclmabuchmen des einen, Stellung und tiiegcade 
Ghlamys des andern erweckte TetsteUung, dass die Jünglinge eben erst gekommen und 
ndt dem KnleeDdeD^i. Dafilr ^ireehen noch andere Umst&nde. So sind die Stdnehso 
raiter dem stdienden Jüngling and die Fltanae vor ihn die knrse aber Qbtidie Andentang, 
Ia- man hier von dranssen kommt, während gegenüber rechts noch deutlicher das Innere 
des Hauses veranschaulicht ist. Da steht zunächst rechts von den Schilden grad unter 
dem Thronenden ein Hund nach rechts. Die charakttri^ti'äphr StellrinEf mit vorgp^et^tpn 
YordorfÜssen, eingezogenem Schweif, zurückgelegten Ohren zeigt, dass er halb furchtsam 
die weiter rechts vor ihm beflndUdieB Penonen ab Fremde anbdtt «der angebellt hat 
Es Ist daa ein halbwldisigea Mlddien, wehdwB in einikcbem dorischem CSiiton, dessen 

S) S* wni» ifa iMfc ((«(kui U im Mm/t im Anh. Ammg. lä^ 237. 

ej SuSOS >eat «r T .rr>u4, tl»»» in i»t ob«CM lUSb» tm OMUt mbtonate} •!& «mU» AiM«f Im m wIemm» 
«fli flhB offmWr ntcbt reckt giliujti^a. 

T) Nicht aMMWi darf iii»d sich nclLit bei ainem M gateo V«MMHlltt n SM WMwifniofc. Üft CUimfM 

Boeh vom Schraitn laltart, dar Schild abtr bereit« kB Beda tilgt. 



üigiiized by Google 



untcrai Sam di» liiik» hebt, nihraid dto RmM» (9ie gnme Bydim anf ihren Kopf an 

Henkel h&lt, vor dem Hund nach rechts schreitet, dtbei aber nmschant, ob nach dflüi 
Hund, oder dem ütehendon Jüngling, oder der Mittclgruppr. wagrc idi nicht zu bestimmen. 
Ihr entgegen toii rechts her kommt ein mickter Knabe mit markierter Negeqihysiognomie, 
der Mitte zneilend, auf den H&nden zwei mit der Sitzfläche aaf einander gelegte Sessel 
tragOMi. Gewiss werden die SmA für eben Gekonmeoe gebracht, wie nach homeriMsbem 
Bnwulie achan dem Anhflmmliiig amNirdent der Sitz geboten wird. Hier kOanai die imi 
Suhls nur awei JUn^Uagen gelten, mg ndi der eine bereits einen iwUnigeB Siti 
gefunden haben. Ueber das Schiobal des Flehenden kann der Diener nicht vor dem Herrn 
entschieden haben. Ein andres, das zu homerischem Empfang gehürt. ist das Bad, und 
kein Zweifel, dass dazu das Was.^er von der kleinen Sklavin geholt werden soll**). Wie 
ist es nun zu verstebn, dass der Hund die offenbar zum Hausgesinde gehörigen Diener 
aobeltt) ttnd «icfat vidnehr die ebeo AofdaHuneneB. Idi denke, weil »uh er wättgAauiam 
ist, ohne Zwdfel dann als B^iter der beiden JüngUnge ■). 

Zeigten eich so unten rechts, den eben gekommenen, noch etehe n dni jQogliog 
gegmiher ein Theil der Hausbewohner in einer Bewegung, die eben durch die Ankömm- 
linge verursacht ist, so entsprechen dagegen dem .mdcrn ,](lng:lingr, der bereits sich ge.setzt, 
zwei ebenfalls im Inneren zu denkende aber in ruiuger l.jiitt'rh;ilt(in£.' bef^riffcnC} an dem 
Hauptvorgang gänzlich unbeüieiligte Personen: ein älterer Manu ia:t weissem Haar und 
Bart, der rechtdihi attaend, van der lUttelgruppe abgekehrt, oatarhalb udi den Sämatloft 
bddeidet, mit der linken am Knie einen Stab fiust, mit der Rechten gestienliert md dabei 
den nackten Knaben oder Jängling anblickt, weksber neben ihm stehend, ebcoftUa mit 
beiden Händen gesticnlierend, den Blick erwidert. Indem derselbe einen Stab, Ober dessen 
Ende er sein zusammengefaltetes Gewand f!;:edeckt hat, nnter die l. Achsel stemmt, kreuzt 
er die Beine. Allem Anschein nach ist es der Paedagog mit seinem Zögling, wozu der 
zwischen den Köpfen beider sichtbare Gegenstand wohl passt, wenn derselbe auf einem 
andern Vasenbilde neben dem mnsieiereBdeii Or^ieas von Düth^ richtig ala Sehreibtafid 
gedeutet worden itt*"^ 

S| Y.i >>;ir Willkür vun WL-lfkor, 'i.o StAbI« C«f »rkaBBI« ültT'üc-» nur ti3<i:) ffir NabsflMCh«, ii* Uyilr!« fir 
UaapUacfae ta •tkUr»a, und ein Vorartlivil, d»i Wmwt iu 9yiB&olii«lisr glut <y airkiicber Reinigung boUo ta iMien, 

9) Ein Ilond «U Baglaiter in Pelopi R. R«chrttc J//. XXXIT; de* Admstoi, dor nm Onkd geht AtA. 
Snb I86S S. 116, Muivkgnder Krioger Oorhud AV. 248, 252, 2S4 nnd HuRg loatt. Vgl. Stephani Cll. 1874, 180. 

10) Den to venig realistis«h auigeffikrtea Hintergrund der VaaeabilriL-r {;)flcg«a namootlicb gewisse Agaren SU 
Mttao» mich« dank fMMt aml «blMf« Omttlt, liuidar UmmIb. D«atUeh aalraMaB iMi «bn I) Foitar, donh 
Bahma. UUb «ht dankiAamimkm KufTfaHÜbb; 3) gfaUk jma mkn «is K«nl« SadMMik» XmIm tut «bHM» 
odw MMgm DmM; Sj BOMAkhia (m ym) ktndifh n im m^imMmIm flgun (Bm■4«((g^ «. ttai, Tm 
a. lS)t 4) SAMMliUkm: Str. d. X. SMU. Qm. 1. W. iSBS X ni ««*wl AY, 2M. mtailt gute ■• !■ Sn 
Baal gaÜtM i. B. «n BeUerapk«« J9ti «•■.IV, 21, TsalpUgMablT, Sit am «bir tmA qw (ab fogodM lUahlMk) 
tm Im nf matt M» htRuSHAMt TnfWnd, huignid m 4w Wiiad Ibm, tui. d Z OC, M. Ardi, Keil. 1878, I 8. T. 
0«A«rd AV. 289, lO, in der Unnd getragen oboßdn 287. 

Duicherer d*i;*geB iit dio Deutung, wo mewt nroi Rschtocko »a oder in einander gti-hihna %iai. sa J.Di eise 
oder Ewoi Seiten aicb d^x'kcn. in iK^m inDc-rcn tlnna witfjcr via kle.ncrc:i «chw,\ri05. DiM Tr:r -iii^K'L i'jL'li ,iQ k]oinpro liikeB' 
artig» WaadAlwugvii lu denken haben, deren perapectiriiohe Zaiebsang ramebt, aber wenig gelnngon iit, («igt Pau«ri 
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'WUmnd alle bisher besduiebenen FmuDen tbeik nteh Ihnr eigcnea Cbarakto* 
ligtOc, fbtak iM£h ihnn gegensdtigai Beziebnogen nur als Sterbliche ge&sst werden 

konnten, oinunt de Mitte der oberen Reibe zwischen dem sitzenden Jüngling links nnd 
dem Paedagogen mit seinem Zöf»ling rechts, grad fiber der Mittelgruppe sitzond naeh 
links Athena ciu, im DoppelchitoD, die Acgis wie so oft (z. B. die Athene der Metope 
▼on Oljrmpia) auf der r. Schulter geheftet, mit ihrer Masse die 1. Schulter, Smst nnd 
Am deekenl. Ttan L Elbogeii atObft tat mf, und üaA leidit mit der linlmi di« sdhiig 
agg«l«hiiito LuoB, Dfe Beebte Mgt den Bdin, wlbrend d» Bampk wät Ofim* oder 
Hjrfbensiraiigen gekränzt ist. Der Kopf ist geneigt, der Ausdruck, wenn der Zeichnung 
m trauen, und liior Absicht zu snclien ist, trüb, fast mürrisch. Offenbar der Raumftlllung 
v^en ist neben ihr jjrad über dcni Thronenden ihr Si-hild in Vollansirht pe/eichnet. 

Wer ist nun der Flehende, der vou zwei wehrhaften Jünglingen geleitet wird? 
Sind es seine Söhne oder überhaupt Freunde^ so sollte mau denken, er wäre augenblicklich 
der Sttiker« und hrindri» nidit ni faueeo. Oder fafttten jene üm etwn wider erinen 
Willea tor den Hcmeber geführt, dessen Gnade er jetet uifldite? Dean worden frölidi 
die oii(i|utTa nicht aus diesem Act des Flehens sicli erklären"). Wer wflre denn ferner 
der Hcrrscbcr, der seine Söhne oder Diener entsandt hätte, jenen heibeiznLringen und 
der dem i'Ielienden nnjpnscheinlich nicht herzüeli zuvorkommend, wenn ani h ebensowenig 
unzweideutig abweisend begegnete; dessen Gattin (oder Tochter?) durch diesen Vorgang 
in aa atdidrtfiUicbe Stinnmung tcnetit wBrde^ indem Ihr «Hern Amdieio mich du Gcadn^ 
des Hebenden nahe gebt; dem endlieh noch ein jitngerer Sohn «nfwttehse Ar die fernere 
Hutdlnog doch wohl nidit c^eidigUtig? 

An Ghryscs vor Agamemnon kann man höchstens eineq Angwblicfc denken, an 
Priamos vor Achilleus noch weniger. Passender wfirc Alkmaion vor Php{?eus, um den 
von Kaliirrhoc begelirtm Schmuck, den noeii Pliei,'eus' Tochter, Alkmaions verlassene 
Gemahlin Arsinoe besitzt, zu crbitteit. Diese wäre die hinter dem knieendcn Alkmaion 
•tdiende Trwit, ihre Brader, wddi« den iUkmaien crsdilagen wmlen, die zwei Janglingc. 
Abor nicht weiter nnd henm so weit gdit die Ud>ereinstiniming. ANe wesentlicbe ZAge 

Pict. litr. LX = ? Htniilcon (Küuitt 38- A*hnlic>. in Tl.nrrificMn f?) Miliin /V»i.'. v rr.«. * tVir. nM. 46. Fi*ilicli cr- 
9cli«incii dicMlbnD nicht nur dft, wo e'mv AVinni, ^oi'a luii :iuvii-n, »tjW von iuneo {^'ni-l.iu um IMui^»^ i-r, wie bei Dji«lfr- und 
Toi]«ttoiucc<i«n : Ti«chb«in III. 3A; Rllt« cvr. IV, 14; aO; {iethnr^i M,T>(i>ri»nb. Vili baim L«icr>jiiel f-liu c/r. II 4ü, 
•oadern auch b«im AnuxonMkninpf TiacKbein II« 8> bvi den DuAnir-n .Vu^. Slacat X, bei BclUrojihon und der Cbimaira 
UoH. htd. d. J. IX, ^1% Wo «ber dos eingerahmt« R*chtrck ein OrDuneat, aicht Figuren, lr*(i, tiberdies eine Schaur 
berabfaAogt wie ; t .'. .r, IV, 23; 30; TiKfabein III, 23; Paueri XXI, wird man «uhl eine «iAI4( i, k. ^fl eiafacha 
ScknibtaM aa dmlaa haben, Kin« «pldi* mit Oh« an «iper 8«hamlwito hMBeydcauiB Tiefe lif angauMMa AmaU iM» 
#«w F* S14 (i«L OuAui. AV. SM|. Am mUmt SdMr ka«|t mnlHiih «• t&nc b PhMdM Ifa^ I«. 
mn- SM. «M wM» tmMm idi «Mb «hm MuMr Mt4 «r. lljalMtMik TU. mil imuAm Ukm mti KMtaM 

Wdi« 4m «MBU IAH. JmOi M» Ptf wi «WM aIfcMt Mk «• »li*M>t ^ ^ *■ TlUi «I. «• « ItflA^ 
■h admOtaM bnl. PiMem gfalAt »n OiigMtwii «irf im ttm tm tmmmj rWfcfctt tmät wif <hir MaBdhwt Tu» 
M Xihn m Dmü' wi* j«a« ^breibufcU aalir 4) Mn dch «i—Jich ta üaHwil^iimMfc 

11) 8o bula IM W«lek«r & 386» 3. 
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glaube ich dagegen in dem von der tragischen Poesie viel behandelten, in der bildenden 
Kunst kaum nachgewiesenen Sagenkreis von Atreus und Thyestcs, und zwar in einer ver- 
lorenen Tragoedie, deren GnindzUge selbst erst festzustellen sind, nachweisen zu können. 
Icb meine den Thyestes des Sophokles, nicht den ersten, sondern den zweiten. 

Denn ausser einem Atreus, worin das grässliche Mahl des Thyestes vorkam, hatte 
Sophokles noch zwei Tragocdien gedichtet, welche die Feindschaft der Brüder, speciell 
die Rache des Thyestes zum Oegeustand hatten, und nach den Citaten steht es fest, 
dass diese beiden nicht nur als erster und zweiter Thyestes unterschieden wurden, sondern 
dass auch der eine ausserdem zum Unterschiede als 6 ^uucuvio: oder 6 h lixutüvt be- 
zeichnet wurde. Welckers schwankende Bohaudlung (die griech. Tragg. S. 366.) und 
schliesslichc Vcnvcrfinig eines doppelten Tliyestes (ebda. S. 1539.) gründete sich nur auf die 
Srliwicrigkcit tragischen Inlialt und l'cripctic lur /wi'i StiR-ko in der Ueborlicfcning zu 
finden ''-|. Es war :illi'rdin';> schim van ISruuck auf Hygin /<i/>. 88 hingewiesen worden, 
ViClchcr (jucllc auc!i \\'clck('r nidit. ^:n\/. entratlicn wollte; aber or liess, was hei ('inem 
SO grausigen Stoffe wohl begreiflich ist, sich zu sehr von seinem Gefühle bestimmen und 
wollte nach eiRencni Ermessen in den von Hygin überlieferten Zilien Soiihokleisehcs 
und Römisches scheiden. Dindorf fand Bruncks Conjekturcu sehr unsicher und meinte der 
zweite Thyest sei vielleicht nur eine Umarbeitung des ersten gewesen, was die Dezeiehnaag 
6 Sut'jcuvto; schon widerrSth. "Wagner urtbeiltc nur tiber den doppelten Titel richtiger 
Nauck begnügte sich mit Bruncks Worten den Hygin zu eitleren, scheint aber auf das 
Exccrpt nicht viel gegeben zu haben, da er es nicht ausgeschrieben. Neuerdings hat 
das Excerpt Hygins eine Vcnvcndung bei Ribbeck gefunden (Die römische Tragoedie im 
Zeitalter der Republik S. 458), die nicht zu billigen ist, Ribbeck meint, Aber die 
verschiedenen griechischen Tragoedien des Namens Bucth;; lasse sich nichts ermitteln und 
keine Spur führe von einer solchen zu Accius' Pelopidae. Den Inhalt dieser römischen 
lYagoedic vermeint er dann mit Weicker bei Hygin fab. 88 zu finden. 

Die Sache aber verhält sich, wie auch "Weicker sie darstellt, umgekehrt: das Ex- 
cerpt bei Hygin fab. 88 lässt sich mit weit grösserer Sicherheit auf Sophokles zurück- 
nthrcn als auf Accius. und wenn man für die Pelopidae des Accius doch namentlich wegen 
fr. IV ") eben denselben Stoff annimmt, so war gewiss das Sophokleischc Stück die Vor- 
lage des Accius. 

IJl Dur Vtraui b, Jie Zu»llte livj j':;'»';- od»r üiyjnjvoc n!» «rer rrteT'chmdTirjf nicht roa finem sndcni Thyeit««, 
■ondern rofl ^ilmh Aucli-* ^Mv»-;.gt r'i rrku'ifpn, w»r ortt'altiir gia TUT^woitVUor Scbriu, «u lUm W, sich kI^'^I'^o^I P*cb er- 
Btjüttjr Coborl^Hgung S. IT'jO ciiticUItlM. 

i:;, Sj ii^iim :iut!i ijaiotu (Abh«ndJl d. Herl. Alud. 1835 8. I33J «iaen doppeltgn Thywt de« Si>pbi>ldwi «n. 

M) Dai/f. V fim frrjHMlit sqwusar tquaUdo ann tt purpura prat.trxiar Katm Wi-lfkfr gr. Tr. 1, 070 vuo eüi«r 
Varüeniog «o dem Schwert dei Thjrettai TvntandcB, wu nicfat uniniSglicli. WouQ iii>«r Ibbbc«i. ü. rOis. Tr. 45U die- 
wlbcB Worte ti* BMcbrcibnny der Sebeid« Dimint nad binrafllgt: 'btioi Uoodlieht luno aie M Tiel goMhn bibsD', (o 
gutebe icb in dem tcd UTgin flberlieferten Gange der Huidlaag koiaea AuUii lar lleachreibaiig der Seluiide, nui welcher 
Pelopi» du Sehwert ootwudt halt«, erdenken lu können. Dei fr. VI aber gar, cnnt hi«c irt tt rajnre (f) lueti rata» in 
ttta caniwj'u, «cicbca Ribbeck den ersten Anhalt bietet, um Ujgin flkr Aoeiui l)eraiuuti«hii , i*t wenigstens aacb Ribbecka 
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Lassen wir also Accius bei Seite and sehen wir, was lei Hygin ") auf Sophokles 
binveist. Jenes Excerpt trügt die Ueberschrift Atrens, cntliält aber offenbar nicht blos 
Ton einer, soudern von drei Tragoedien den Abriss, deren zweite und dritte die beiden 
ThyeBte des Sophoiiles sind. Liesse sich ebenso sicher nachweisen, do^ auch der erste 
Tbeil auf den Atreos deaseQMtt Dkliiim nioekinflllinD aet, w httten vir damit die ente 
TiUogle dM SoplMkka. Aba «aa in den Scholien m Boripides* Oraatee «b So' 
jheliaadi aigegeiMn «iid mid anf aainan Atreni boogen «arden nmaa, atinimt ntekt 
nur mit dem ersten Tlieil jenes ITvpincapitels in Zahl und Namen der go^chlachtrten 
Kirdf^r nicht überein, sondern schliesst auch die im zweiten und dritten Tlicil enthaltenen 
weiteren Schicksale des Thyestes aus, da auch er selbst von Atrcus nach der raetia ge- 
tödtet wird. Es hat also Sophokles allem Anschein nach die Ihye8tc8fab(.'l zu verschie- 
denen Zdten ganz Teiacliieden behandelt und ent apiter die Srerel weitcrgc&ponnen in 
den ami IlqreBtan^ XMcae firefUdi atdian in einem ao innigen Znaanunenltang, veiaen ao 
auf einander bin, dnn aie banm gelrennt anilKenivt an denken aind. Baaa der IHditer 
mit ihnen aneli einen nmgearbeiteten Atraia «ieder an^eftlffl» iat «QJd uOi^cli, aber 
reine Yerrnntbong. 

DasR aber die zweite und dritte Handlung bei Hygin in der That dem Sophokles 
entnommen ist, dafür sind folgende Beweise eut&cheideud. lu beidcu Hondluiigeu bei 
Hygin ist ThyeateB die BanptperMm; nur iwn SophoUtea aber kranen wir dnen doppelten 

AmAnguw^ iciiwer mit Hjgin la Tereim^n; dcDn Aireus kaan jon« W<ift« awbt gciiprocb«n haben t weil er den Tod <i«' 
Mbfl> niobl erftbrt; luul lie Jon Tbycaira lutuichraihen iit nickt nur natmaend undera umniSglich. 

16) Dato itj/lheyr. Talic l 11 H7; £«rriu la Am. II, £65; Bcboll. m Stotioi Tb«b. 4, 307, waleha wweat. 
JUk 4iMtIb* VaraioB geben. 

Mi) «bma/äpiVK ouv 'AtpstK tijv mfufttfiv xal C4>3)rEpa{viiiv Sn öSixia; iadfifau. xf); <ip3CVf 
ifwü xt Tljv TQvan« 'A^^6Kr^■» i^tofuliat xax a\ufio, xai «n i|xoixsu«ro Quesng, xd 8a n&ikwf* t& d|w&tt 
lAanm atr.^, {li^'^t aurrjv ti; MXkrov, Sc 9);oi ^nxXr,;. xol xtiiK ipiCc Mk toS &>iatoi> 'A^XioAv^ 
*Of)(a|Mviw «d häktm ämmiSm imp^digMv «is tponC» tip «ortpi naA oftthi Son^ dx&WM». Bj^ . . 
JSntM äuB ii^aim T^uamhm «i MiiliMB tailU, «t ii ^Mt 2V**> • • • • Hg'»*'» «oAr» a^Wt wj i i ii 

»gU. Wm WtkkM gr. I. Ii n jamBriMlin bankt: 4iNliM* imMm nyOTW. m iat dH.gnriw 
Mtck. Pwurriw wwJitljF M ti» w iiw— iitl*J«hi» utinfMtij— a«l«lt*i»«a Aliw gMtJw (i. «rtM Atw. ig» 
«Mk gahl M ft|jUih» dl* Wwit 4* BtMiMt rm «iatr ■• vM «fUciw Tkrt M vmMlM. 

17) Du VaaiMidHbiciti lillaiit* mui fremd» mit i*m tm Wlhmmrili Am^irta RinpUu 8. IM BnMrktM 
bcMitigra. Dua b»i Ilygin Thvf^tP», in iltm Srlioüun «Iit lieln-rhr AUfu» «Is ilcr -Itr rTirr-ctiift BoranbU «ncbrint, 
bcniht wobl nnr «af AlultMiuSf;« o lics i^ctioliii^UMi, <la Alrcu» der Herr sein uma, um Acm ünxlrr du •cheunlich» Mahl 

IS} Der rämifcba Epicommtur bau« dasft mit (lt>n zwei Sopbt^klnUaftMdieR fin dazu pu-'f-'cidi^tt t'rAU'it Slflek 
ninrB on4orii Dicbttr« Terbu^drii, ttw* den Euripidea, dc»)*u TJnt.'-le-» vob »fitj»:'Q KretL-rivinf-n T/rsrliioiErn war iWibrnnwit* 
Aa. Imt. S. 1631. Wetckar dagegen Or, Tr, I, 367 belicupu t: wp]l rJu erat« der drei äiQcke atie ^cnec»« Tbj'eswa gc- 
BOiEBien «ei, h&ticn die liljribognpbn vcmalhlick tach dio ni.<trrn beiden aaa einer rAntiaehen Quelle geactUlpft. Aber 
du* daa erate StAck an« Seaeca gcDonmeD aci, iai nicht mal wahracbcinlich. Kari, wie ee iit, inlh&lt aa kaun etwsi> 
wu aidit IS den meialen 'Thyeetea' Torkomnen mochte, auuer etwa Zahl ond Namen der Kinder; aber aaeh die Hirnen 
Tnalaaw «b4 Flin b ia n t 4m Mli«h M Bjf^ nd Snadn tbeMiiiiiuM^ dnd > Abarb>n|i4 MapidMiMMB. Ucbrifenn 
«M M BiMM Md «h MMr tmMiAm («Iba Hbmi} aaa «M diwa pmr T, «11. Tie, Jw ftwia jbrM« s«- 
aauM Y. wai, «ati. 1«t «ttm« diMiHaa M 1^ d^iai«« kahia. - ähur mäk aqpgataa» 4aw Umt a«aia IMI 
«aü aS aas alaav laattahaa a a M t ri i a i g MaiHnt: d« BiUn» Mit d(a Mdaa aadim TMto adnrtta daA la dar 
Ufti aa« war tta aU «dlialtak aiMl» da« 
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TkynteB nodi «laser dem Stttck, ««lehtt die cmaa nynl£r enüiielt; denn des liieig ihm 
nicht OuloTT];. Die beiden Handlungen bei Bja^ hingen aber anch so innig zusammea, 

dass sie für einander von einem Dichter ersonnen oder wenigstens ansgeföhrt sein mttssen. 
Der scldagciidsti; Hewcis ist aber der, dass die erste jener z^vri letzten Ilantlinngen bei 
Hygiu iu der i'liat iu äiliyon spielt, und zwar in einer so eigeiuitumliclien Combination, 
den dieselhe, nag sie auf loealer Tradition hendMO, mag sie, was sidit unglaublich 
adieiiit, Erfindung de« Diditen eeiii, dme beeoiiderea Zeagnia fceineim naaer dem mnen 
Sogtiolües ngeschrieben irerden darf, von treldiem alicin ja andi ein Tbjest in SUcyon 
bezeugt ist. Von den zwei Thyesten des Sophokles ist ferner grade der Sikyonischc der 
erste wie bei Ilygin; denn bei Hesychius, welclier die meisten Citate aus jenen beiden 
Tragudici) übi:riiaupt iicfert und allein eine grössere Zaltl von genaueren Anführungen, 
finden wir nur den luutttvto: und den SaüTepo; unterschieden, so dass also jeuer der 
npdxEpoc («) ist, welchen Orlen (Fir. 327 N.) dnnal anfilhrt Eodlieh paaaen gnde diese 
m Orion «rhaltmi»! Teno, das eiudge ttuter den Fragmaiten, welcliea die Situation des 
Sprcclu nden oder Angeredeten ericeDoen Uast, za dem Thyest in Sil^on hd ^np»» ^ 
aetwn ^V('h'ker sah. 

Eine weitere Bestätigung geben sodann die Grundlinien der Tragoedie selbst, wie 
üe nach Hygin zu zeichnen sind, wenn man niciit nur die dort gegebenen iiiat^achen 
dme Wolcliera WÜlklir nnd mit etwaa mehr Qeningfceit ah «a Kibbeck iflr Accius' Pelo- 
pidae getlian ha^ naammealbgt, sondern aneh die nothirandigen Consequenaai der dort ge- 
gebenen dnmatiadten Motite zieht, nnd ganz besondei« das beiMc^BMihtigt, waa ans dem 
hei Hygin gegebenen Nichtwiasmi oder ftlschen "Wissen der bandehiden Personen über ihr 
eigenes Geschick hervorgehn njuss. Denn wir liaben es hier mit einem Scitcnstück zu 
König Oidipns zu thun, eine Achnlichkeit die Wcicker wolil erkannte'-'), die ilin aber 
auf Irrwege führte; und wage idi zu behaupten, dass wir von wenig vcrloroncn Stücken 
tthcriun^ VW keinen de« Sophokles, den Gang mit loldier HeatUcbinnt an erkennen 
Termügen. Den Atrats, das cnte Stflek hei Hygbi kann idi hd Sdte lanen; nidit at» den 
Sügwniaeben Thyeot», achon vid arin InhaR die Vonanaaetnng dea andem ia^ der msa hier 
besonders bcschüftigen soll. 

Thyestes aho ist, nachdem er das Grässlichc erfahren, was sein BnndeT) waa er 
selbst an <:einrn Kindern gelbau, zum König Thesprotos geflohen. 

Dort erhielt er das Orakel: der Sohn, welchen er mit seiner eigenen Tochter er- 
leog«! würde, würde sein Bidier adn. IKea Orakel xn erfüllen begidit er «cb naA 
Sik]r«i, wo Pdopia, seine Toditer, aldi bdiu^ 



1^ DI* ZaMMMBMnttllniig ät% Oidipai ond ThjVlUU M AHüOHl w PuH, % U g«M Mf A« ftttWIO 
^» itt Th)r*tl«a. wi« d«r Znianineahaiig ttifU On^gMU y illl » OiiipMI, UlkMU* «Ii P <llfll b M» MlUltMto M- 

MluaiafMtslU «iad tob FUto Icgg. 837 e. 

9 
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Das schien den Gelehrten unerträglich, und glanbtc man sich daher bereehtig^ die 
Abgerissenheit und TalfkoiiliaPtigkeit des Hygin inisbranclicnd, den Verlauf anders zu ge- 
stalten. Welcker und Wafjncr bt'liieltcn das Orakel bei, aber mit uuzeitii^er Eriniipnini» 
an den jungen Oidipus naliiiieu sie au, dass Thyestcs auf iiache um diesen Preis verzichtet 
htbe^ im er die ErAIlimg d« Onkels babe nndes «oUen^'O» dadonb gerade 
bertwigefUirt habe. Bibbedc dagegen IBsat das gaoie Orattd b^ Seite. Beides aber 
oienbar SdidL Das Qrakd aombl wie die bewaaste ErlUlttQg ist gegebao. Fraifidi 
ist das Orakel selbst Uygiu 88 ausgefallen, wenn nicht vielmehr das SchaTngcf)ihl der 
Absein eiber den Text verstümmelte; aber der Zn^atx, welcher zn Th/eatfx . . . profttsif ad 
regem Thesjmlum . stehen geblieben ist: vbi iacus Anrnus dicittir esse, enthält, wie 
PreUer Griech. Mytii. Ii S. 389, 2 erkannte, die Andeutung, da&s Thycstes des Ache- 
msisdieD Todteoofakda wegen dahinging, gerade so wie Peri«Ddnn tod KwinUi daacibst 
den Schatten der von Ann gemordeten MeKsa» befragen lies» nach Berodot 5, 92 . Wie 
es aller Sitte war mehrere Oralcel zu befragen, so wandte sich Thycstes auch nacli Belphi 
und der Orakelspruch findet sich noch bei Hygin 87, welches gleichfalls verstümmelte 
Exccrpt angciischeinlich derselben Quelle entstammt wie das in den übrigen Punkten voll- 
?tilndigere 88: T/itfesli Peiopis et Uippoilamiae filio respmmm ftiil., quem ex fUia sm Fehpia 
procremsel^ eim fi-atris fore uUorem^'^). Dazu kommt das, wie schon bemerkt wurde, von 
Wdcker mit Bedit auf jenes Orakel beaogene Fragment 837 N:**) 

^dp o&Salc idlij^ dv 9» xi|ti$ datfc 

Ohne das Orakel erscheint die ganze folgende Entwickcloog, wie sie Ribbeck S. 458 er- 
zählt, eine planlose B«ibe von ZnttUigkeiten, und besondere nnbegrsiffieb is^ dasa fhyeatea 
ein halbes liensebenaher spfiter erst auf den Einfidl gerith, das Orakel wegen der Bache 
in befragen. 

Wenn aber der Qcakdspruch feststeht, und darin ausdrücklich Polopia genannt 
war, wie wir gesehn, nnd nnn Thyestes eben nach Hygio 88 sich unmittelbar daran! 

■M) 'in waltLen ConstM^uenien Wcleker durch diu« Tort^efkiat« MeiDong w«t«r gefttbrt worde, a. notto Adul 43. 

2!) Mvlh^-]rT. Ifi.*:. 'jiniun Th^tairx amsulln dt araruU* patrirrt^ rapoiuvm rxt jttr aim c^tam r*nirf. rintiicX/ua. 
qui cx tp.": rt niVcj i'n'-:'p|/l i..i'';x fi>'l, Uri Scrriua (jf AnTH. '21 ) irirJ Aji'jUit jiuiilrücUljch genannt. Hl-i SeaeC.1 Apam. 

TbjfCBiM Dach KrnUiRuag der ratha ncc htmhuuji jurUma inacvtaicil puirem^ «etJ mattu altiul auna Cii-mmMtf x^lm itaiipi 
t^ltin piMft eonnUiida nAet, nm paeidut hauti (tieia sti api ntfat <xL Tgl. T. 294, HO AifülhM Uft awiare l%9tii 

^tpMP «. 1. w. S«ho1. Enrip, Oi«M. 15 i;nt3>, (uid -A ^;jLi3&^at rdt taxva xÄ» Buivnjv, C](p^3(h; iv Fludtf 

xaTSf>Ya9tcl)it ' X-yMn': (Zr.',; Kr^v Xt^ioboi. TgL m IS wi U, «■ itay Pdafl» mih te Vim StKupti 
VDirkMamt, aacii Sutropv, d«r Mutter de« Felop*, gebildst 

23) UebereiiietiaBiead die M^lhogreiiteB, a. Aom. 24. 

SS) Bi laMBt «bw Hulrt aiir SsmddMOf; wi* tu» wgaaklifM hat, gaiahfitbia wardm m bAmh, Matef 
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gnd« mcib SUgwa begieU, vti ttat JVAgrin fiU» TkfMHf d^oiih, wir afluen amwliiiM» 
mit IViUeD und Wiasen de» Yaten doit iiiiterg«ibr«dit, ir«U das G^nentbea poventaadlieb 

wäre, so bftttc Tbyestcs jedenfalls grade das Gegentbeil getban von dem, was Qidi]ias 
that, als er das liekaunti; Orakel erhielt. Wie fliöriclit muss lliyestos erscheinen, wenn 
er nach Welckcr, niii die Erffiünn? des Orakels uniiioi^licli zm machen, nach Lydien gehn 
•will, aber deaWeg dahin über Sik}uu nmiuit, \vu er die Tochter weiss"). Dasb Welcker 
S. 1589, ivi« Eihbeck S. 458 Jim lofilllig dabin gelangen lassen, findet ia Hygina tnto 
Si^/Mm penmit keinen Aniudt; der guue ZiMmmmmheng ist d»irider und beweist die 
lieiniBsle AbsichtUdikeit seines fisnddns. In Sikyon, so erfilmo irir weiter «ns /oA. 88, 
kam Tbyestcs grade an, als der Athcna ein Nacbtfest gefeiert wurde ^^): man wird an die 
Pannychis der atheuisclieu Panathcnäen erinnert, sei es, dass in Sikyon, etwa bei dem 
von Epopcus erbauten Tempel (Paus. 2, 6, 2 uiid 11, 1), ein ahnliches Fest wirklich 
gefeiert wurde, sei es, dubä der Dichter Atheuischcs, wie oll, dahin übertrug. Aus Furcht 
die Feier xa Teronr^gcn, birgt sieh Tbyestes im Walde. Diese seine Besorgnias liradchft 
man allerdings nicht «nf sein Vorhaben aa beiidien; sradon anf das Blot der Kinder, 
welches an ihm haftet 2*=). Pelopia, die ihr Gewand mit Opferhlot befleckt, kommt in di« 
Xillic des versteckten Thyestes an den Fluss und legt das Gewand ab, es zu reinigen. 
Da Iriclit jener hervor und vollbringt die That. Nun sclic man, welchoii TJntersclüed es 
macht, ob Tbyeste», wte lUbbeck v^iü, ohne jenen Orakcispruch erbaUeu zu haben und 
ohne seine Tochter zn erkennen, bandelt; odei-, wie Welcker, nach Befragung des Orakels, 
aber WÜlens es nicht zu erfiUlen vnd ohne die Tochter a keunen; oder endlieh ui der 
bewnasten Ahaidit anf dem Tom Orakel beieichneten Wege Bache an finden. Ii Jenen 
beiden Fällen wäre es augenblickliche, gendne Begier, weldie den nicht mehr jugendlichcD, 
mit schrecklichem Fluch beladencn und von ganz andrer Leidenschaft erfüllten König 
tibernjannten; im zweiten sogar gepaart mit einem unbegreifliclieii Grade von Leichtsinn. 
Im dritten Fall ist die That zwar grüsslich, aber nicht untragisch, keine rohe Gemeiniieit. 
Man halte nar im Auge, dass der ^pmeh vom Delphischen and dem Todteuorakel ertheilt 
war, also gewisBermaaBsen eine Foidenmg der Todten war; daaa diesen ebenso aehr wio 
dem Thyestes Geangthuimg werden nnaa; dass Tbyestes Tiehnebr an einem Theile aneb 
xa büssen hat-, dass es nicht uneben erdacht ist, dass er das Gr&sslichc, was er un- 
wissentlich gethan an seinen Kindeni, durch ein andres GrissUches"), was er wiasentlich thnt, 

24) B«i Bjgb ST kt Ün aHfMtftw «Jitr «iugel«uco; vtch Scrviui dritaki wUk km, Aar 4MäUk mn»: 
Apollo rapomlit pant aS» itttert {Nmi* /aeimni i Mit m ueud, ti cum Ptkpia jilia tm tt ium A mt , fmßtela mU»» «Ü 
Ät^tAut. Pcuüicher oad «tArkor, tbvr dar Siih« aMk aUk B)^ SS Hill liiiil ■■■IIB il_ di* «idm Ilytiignfbw, *. 

li 22 uaJt Ute cilB anpUxut Jiliat mvailil, 

■jr>l /s/ ^(i^ti t:iK('j Mi:imai ji.'irT ti -( ' iV.lcrr/ -nV, K^bb«ck hat d»« MlBÄ» erstiu JuiaB AVelckf/'». wrlt-hrr C(U 

Opfer Je.» fliyfhlfs Tcril»nJ, »erbiastrU "bcr ofeulilr k.il.0 »iji.'h reiopift oiebl Subjokt i.i vi: rifj.iir-.' »cm, ^u^dere >• 
lijcr .\cl''' ijii dniur xu -chfv'iben. 

26) fi*i Aceras Atrvo« fr. XTII (fichtig gtfuii m Ribbeek E&m. Tng. S, 405) atgt «r: quo m etUndoMt 
fHli Umplim adtamf TgL BoBiw ThTVlt fa VDI. wU Tl^ailM M SlHW AgIH. 2S «hw AlB. Sl. 
37) 80 SwTiw «. Ava. 3t. 
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aCQmeii mU, und daas das tiniige EühI, wddws tod dem Verderben ftulier nidit betioffn 

war, nun den gemordeten geopfert wird**). Auf bcwusstc Tliat weist ja auch jenes Fr. 
227 und ganz besonders Hygins capite olducto T/njesles a litco prosiliril. Er kennt Pelopia, 
aber sie wenigstens soll ilin nicht kennen, sein Gcheimniss soll das Griisslichc bleiben*®). 
Doch er )iat nicht bemerkt, dass ilim Pelopia das Schwert aus der Scheide gezogen. 
Ueimlicli musste sie es. freilich than, wenn sie es, wie trir aehn nerden, als Erkennungs- 
mittel bcandmi «idite. Sie Uiit es einatweileQ im Ten^d <a wi^n^iie gladim dt 
BajgpAMi «f atasU AAyta d nümt Ai Im^ uA aerepedi» Kkienae abumiM^ alao elien 
der Göttin, an deren Fest sie Gewalt erlitten, und giebt derselben so gewisscrmaaateik 
anheim, den Thäter einst zu entlarven. Andern Tags bittet Thyestcs den ncrrsclicr voa 
SUcyon ihn nach Lydien zurückzusenden, poskro die rngaf regem Thyestfs ul ir in pa- 
Iriam Ltjäiam remitkrä. Nacb griechischer Dramaturgie nun kann der erste Thyestes 
des Sophokles rar «atwate den toilmiahmidflii «dmr des folgenden Tag gespielt haben, 
md da gesagt irfrd, Tbyeit sei bei Maeht «Ibrend der Fder nadi Sikyon gekommen, a» 
kam das Stillt gleich ao Tiden andern nur mit dem frohen Morgen angegangen adn, 
der auf die Festnacbt folgte. So würde die grässlicbe That des Thyestes vor dem 
Stücke liojjen. Freilich ist dann von der Handlung des Stückes bei Hygin nichts erhalten. 
Denn das Nächstfolgende iuterim stcrilitas Mf/cetiis frugum ac penuria iirifiir oh A/rei strtus 
gehört offenbar ?:ur E.Yposition des dritten Stückes, des zweiten Thyestes. Die Verlegenheit^ 
flr den enten Thyestes einen Inhalt n finden, Ken denn ja «Mb Wddnr S. ISaS an dm< 
selben iweiftbi. Die Sitnationen nnd Soenen fiwOidk, wddie Leasbig im Leben des So- 
pboUes IL dbnbir ftr hodidramatisdi cmehtet, pasrnn «Aei^db mehr um nrdten als 
zum ersten Thyestes, welche beiden von Lessing wohl dem Namen, aber nidit 
der Handlung nach geschieden werden. F,s fllllt mir nun nicht ein, mich in Vermuthungen 
3En ergehn; aber dass aui der gegebenen Grundlage ein Drama, wohl geeignet Furcht 
und Mitleid zu wecken, voll ängstlicher Spannung, sich iast mit Nothwendigkeit abspielen 
mnast^ ist Idar: die Toditsr vdl Ycriangoi, den SeUder des Qctaeimnisaea n loften, der Vater 
ToUBeaorgniBS es zn beigen**). ObderDiditeresnflttanierftnd, Vater nndToehterdatnder 



28) Wdclcvr Or. Tr. III, 1341 gi*bt eiae «advTOk piMaUa BfUltug daAtfi im» dM Blokitr ^ dir rigma 
IMbMr «iMBgt ^mim Mllto: äamU UuSitk ii» BlMaA» gMit wotIm Uute. 

SS) So «ttito Mktm limiMc tfafcHg gßgia Bch»eiMt wMut nllMiiimhi Wifh dwliyf nMStm Vkm. 

SO) KbMk & «e «rUirt ^ fi* ink» «galw 4at ginn|liii Ut MiMin'. Infam mllto Mta radi «m 
■» Mm O tl i mIH M » tntot dm« ntHfte« «ia Stbwwt Fhto tMa, iliftt ttt «in «wnl^i«!»« Torau>i«uang da s«pbaklo« 
Um; w «ein* Iah Mb alMAlhn» abM all glhotetr FtaHpRw n itAta, and wann Hlbst du mifüeit «Ira, 
(0 «brdt nir htA gnAt dilHrFlali MI W^gMilMMia •nebeiim, «tw4a tu voraKcVeu. Es nur ilia Dula Keiaeiat 

Mü: ia «debta Sin« fioJim gvtirluAlielu FonoIltBi Wu aaw« 8i«lle lo lonunaon. Fn ia Su'pHanus' Thoitunu t. 

^MBch Ac Vit Tnnrarfea [ ■ 

21) Für uia biutDJrei Drinia <iii;M9 Isbijl« »cbfi^at cur Bio CiiTft. 66, K, iit i|if««faea, mo m kan di« 
Argunoota too SopbaUea' uad Earipidu' Trigoadiaa aaf^abl, die di« Pela|nd«n batraffra: XGil xaTexältl} |ikv tk toS 
Buerc«» -dtstti (AinuM rea S. Thyaai. roa E. ?), -rij ntk<>lt(<f 8k 6 itaxijp i]i/x^ ««i '^^ AqiaOov {om(»«. 
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begegnen m Ihmu, oder, ms du GcfllU sa reclaiigfla flcbeiiil, den Vater bemflht Min 
lieaB dar Tochter fleme Anwcsoiilnit n Torliergw, kSnoen wir nidii eo te dieideo; ieh 

gUnbe aber, dm der Plan des zweiten Thyoites das Lczterc wafanushainlicher macht 
Der Ziisoliaupr musste natflrüch wünsclien das granso Geheiniiiiss gewahrt /n scliii; und 
da Tliyestt's niidi Lydioa zu gchn beabsichtigt, Tcrmntlüich auch von dem König die 
Zusage des Geleites erh&lt, ist Hoft'nung das es ihm gelinge, die EntdeckuDg des Gc- 
boinmisses unmöglidi an ntadm. Und lO sollte es ja zoobehst goadidieQ^^; denn der 
Bidier sottto geboron werdon, und errt im aweiten Stock aoOte allea offiBobtr werdeD. 
Nun hat die dramatüdw Kumt nidit dbt den einen Weg, eine tod Aa&ng drohende 
Kataitrophc zurücktreten zu lassen, immer mehr die IlofPininp '.^l uMicIuM- Abwendung m 
nilliren. bis dann nicht durch Zufall, sondern nat-h dem einmal angelegten Plane, nnr tim 
so überrascbtiiider das Verhängniss bereinbricht; scindfin aucii den entgegengesetzten, die 
Verwickelung immer drohender zu gestalten, immer unvermeidlicher die Katastrophe cr- 
acheinen an laasen, bia noerwartet dn ^addidier Anaweg aicb findet Von jener Art 
aind ja m Sephohtea dar Ajai, andi Antigene, Ednig Oidipna, and deraellien werden 
wir aoch den aweiten Thyestes aaanrechnen beben; von der andern Elektn, PUloktet nnd 
wahr'^^chcinlipli also auch der erste oder Sikyoniscbe Thyestrs, der sie!» vini jenen beiden 
aber darin unterscheidet, dass in ihm die Lösung keine definitive ist, indem die drohenden 
\\ etter\volk< II sich nur an den lernen Horizont vcrzielin. üeber die Fragmente wage ich 
keine weitere Vcnnuthueg, als dass das schon mebrfacli angeführte fr. 227 von Thyestea 
fldbst Im Prolog gesprochen sei, also nadi der That In dieselbe Gedaalranreihe gehören 
mlleielit nadi Fr. 286 nnd 238, von denen ja aber nidit eimnal feststeht, welchem der 
beidn Ibyeate aie angeboren. Fr. 229 «her, wehdiea ana dem Sliyoniadien angefthrt wird, 
pasat aof den hervorbrechenden Thye<;tcs. 

Viel ^naucre Vorstellung kOnncn wir uns von dem zweiten Thycstcs bilden, so 
dass wir sogar die einzelnen Acte annähernd bestimmen können. Derselbe hat zu seiner 
Voraussetzung nicht nur den Inhalt des ersten Thycstes, sondern auch das was bei Bjgin 
darauf zanidiBt Mgt, HOltaelbatvefstlndUch vor den aweiten. Bbangersnotb bat ab Strafe 
ftr doi an Tfagrestes und adnen |jndem begangenen Frerd alshaM daa Land des Atrena 
befUlen and diesen veranlasst, das Orakel um Abhilfe zu fragen. Der Bescheid lautete: 
er sollte sdnen Bmder in die HecrBdlaf^ natttriich die nach Hjffn Fab. ,86 ^) ihm ent^ 



Cnt«e<Ur htt «c Itter aia BUtak 4m AiM^|lM «imMiiokl, odir vr wi§m *m M|niM AtM inrtlii^ xd«|6ngv 
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liflsene des Petopoimes, niedecdnetMii .Er aaditie «too den Bnder bei UmprotoB. 
Jenen fuä er nteht} nh ober Pelepia dort, die wcon nicht etwa mütterlicherseits dem 
tFbesprotoB verwandt, wovon nichts überliefert ist, wohl nur den Vater suchend, glticliwie 
Atrens, dahin gelegt sein kann, worin dann eine Bcstütigring für drn obeiivcnimlh^-tcti 
Gang des cr8t«n Thyestes, dass n&inlicli die Anwebculieit des TlijCitcs iu Sikyou der 
Tochter verborgen blieb, gefunden werden darf. Atrens erbat Pclopia, da er sie für Thcsprotos 
Tocilter bidt, zur QatÜD, und da aeine Toditer gab sie ibm Tliesprotoe, m qm mpiei» 
euHy des bdest doch irohl, dttnit Atrens uicbt di« Be&ehnageit des lliesprotw imd na» 
mentlich der Pclopia zu Thyestes erführe. In Atrcos* Hwwe gebar Pt lopia dann einen 
Knaben, die Frudit jener Gcwaltthat beirn Athciiaicst, und setzte denselben aus, vielleicht 
nicht so sclir aus r'ureiit, da« Aticus ihn nicht für sein Kind halten möchte, als weil 
sie das Kind verabscheute, dessen Mutter sie wider Willen geworden war Atreus 
wenigstens licss den Knaben abbild nichen, der fßath CMdi]nu vm seinen ersten Lebens- 
fldiidtsalen, von den Ziegoi die den Attsgeeetaten genlhrt hatten, den Namen Aigtothoa 
erhalten liaben wälta and Um ah dm semen anftiebn pn am edueari. Seitdem sind 
etwa aeehBzehn Jahre vergangen, denn AigiaUu» ist za einem Umtreifen Jnnj^ag heran** 
gewadisen. 

Du niuss durch irgend einen Umstand, den uir iiiclit imlir crratlicn können^), 
iu Atreus neue Bcsorgniss vor Thyestes geweckt sein, deau er sendet seine Söluie Aga- 
moimim md BtenelaeB jenen an aiichai an» Bafldea fragen sie dm D^ftusden Gott» 
da ftbit daa Geadiidc, vie dnat den Laiea dem Oidipna, so ihnen den Tbgrestes in den 
Weg, da er anftllig eben dalnn gdnnaen war^ ad twrtet toUmiat de uiliau frahüf mm 
Khheck, der ja den frühem Orakclspmch vcniorfcn liattc, S. 458, wie schon angedeutet 
wurde, irewi?is felsch verstanden hat, als ob Tineste? ^'wh Raths erholte, wie er sich 
' rächen möchte. Es würe das ein wunderlich verspäteter Einfall^'). Vielmehr hat dieses 



Sit Baadug m» Ondnl ut M Wjgk tugiumtui w Mit Ai f«v«Miiiii iM^ «f 21|nMm m nfmm r»- 

AKtnU (tt* «m od nnfrsfun reyna i§ttt, Ixblimant TijtAlrm ili morari, Pttopitm M)M»j( «< f^fal Ji t^nh tm vi sibi 
JMtfbm & nMSMghm d^nt, i/m>J iivtartt mm Ttaproli uteßUam. Thtsprolas, nr jait tmfk^ tmt, ibt m iVipitm, guar. 
im concK/iAiffl er patre Tlfnim kabtbat AfgitlituM. ^utu nun ad Jtreus «mimM, jnmÄ AnfjUbm, }>MN itfmHt at fO ttt i n 

caprae luppotutrunU i/utm Atrau justil /)fry«ir>i tl im »ii» dlHcari. 

.'>r.| ?n i::r vatikimilichcfl UjÜlOgriipbeu I, -L' u, II, H7: y:fi,i n'iVi i'.'i .^ilia\ f rtT!'('r cotiAcimtiam ui.i'.T/. Wi;iiii 
aber I, 2 rot aliiecii nnisi i'kyj/iu, lo du ofieaUar »mc IntrrpnlatiirB, Mit U^rgin and ilnf i^iminnwahiiim der gaoteii, 
dort freUieh rerkOnteo, GMCkicLte erweiai, und bald« Iiil«T]>uUtor liic Pelapw uo|iaM(aa 4m irtllM Immi^ «H €r WiIm. 
B«th« b«iD4iikt fraUich tu matlut: •dbu ach. (scbol. Stat.) e« B (II, 147) 

37) Vgl, Dygio üib. 87 ind dio iuid«r«n Mytbograph*n. 

MJ SmnIiI mgn 4iu Ingw wMm ntdmtmm Stit «b M«ii mgn 4w ImiMra Bthiadhmg im tkgmtm 
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fc-ciholcn liincn. 
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luin', >u anek dn AaffiMiiuig Bibbtka aibMMht. 
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apUe Onkdftigen nur dtim Sinn, «nm es ndi anf i»q frOlierei beliebt, vaä es bestttigt 

wieder, dass Tbyeites die Eif&llung des ersten Spruches nicht Tcrmiedcn hat. Er hat 
die Kachc nimmer vergessen. nm\ J;i er ciidlicli die Zt'it gekommen sieht, wo der Rfichcr, 
den er dem Göttersprucli ^'cmuss erzeugte, lienin^'tnvachscn sein muss *'^), da fracft er den 
Gott, wie es mit der vcrheisseiien Rache — die Bedingung hatte er ja ei-füllt — &telie, grade 
vie auch Laios zuin xweiten Mde mnt Onkel ztebt, um za erfahren, ob der Sohn, 
der Bim henagemdisen sein kOiinte> noeb m ftrditaD vtre'*^. Und wie den Leios, 
ao wird dem Thyeete» die Antwort in Theten za Tbell, denn die Atriden crgreiftn ilm 
und fuhren ihn vor den Vater. Dies ungefähr wird der Anfang des Stidm gewesen 
sein, den Rihbeck S. 458 ■'^) ein wenig zn früh ansd/t. Es ist wieder wie im König 
Oidipus, wo die Zeiteinheit vötlit; gewahrt ist, indem die Uaiidhing da anhebt, wo Kreon 
von dem Orakel zurückerwartet wird und auch alsbald eintrifft. Ein Prolog wird aUer- 
ffinge dem Aidkreten der Atriden ndl Tbyestes voraiifgcgangen sein, and glanbe ieh be- 
banptoi zn dürfen, daee nur Pcbq^ia, aliebi oder mit tin«m vertrauten Diener, etwn 
Aigiatbs Paedagogen, denselben gesprodien baben IcOnne. Ben» nsr sie war in Stand« 
den Zmchauer das wissen za hatsea, was er der tragischen Wirkung halber wissen 
mussle, vor Allem, dass sie die den üebrigen als Thc<jpro{os' Tochter gilt, vielmehr 
Thye^tes zum Vater hat. Die Anpst, in welche sie durcli der Atriden Sendung versetzt 
ist, giebt treitlichen Anlass jenes auszusprechen, wenn sie aucli suust mehr als je Grund 
hat, ihre wahre Abstammung zn veibeigen. So wird sie dann auch jedenfills aU>ald 
sieh zurückgezogen haben. Nadi der Faiedoe mag dann erat Atrein voll Ungeduld, danach 
seine Sühne mit dem Gesnditeo aufgetreten sein**^): mit Atrens, A^neunon. (lSeaiä$M) 
Tbyestes ist die Sühne voll. Auch ohne dass Uygin von diesem Acte weiteres angicbt, 
können wir mit Muthmassung ülior den Tnlialt kantn fehl gehn, Tliyestcs wird um Gnade 
gefleht haben wie schon einmal ^'') ; Atreus aber kaim kaum dä& schon verbrauchte Motiv 
scheinbarer Versöhnung wieder angewandt haben, zumal er Thycstcs nicht zum zweiten 
Uü zu tfaiBchen bothn dsrf, anch die Tlasaiiang keinen Zweck bttt^ and Hygin sagt qiieta 
Atmts in aulodktm eadet nasit. Sollte da wobl Thyestes unterUasea haben seinen Hess 
ofRen zu ^ei^n n; sollte er nicht, vorauf ihn Fragen des Atreus nach dem Zwedte seines 
Qnkelbesuchcs bringen muflsten, drohende Andentongen von einen gottverbeissenen 

4S) ^^0lagr, Fof. Mmm Nr* 9«m odabmluM in vwlietaiii fmtrit «oeiSt 

^:<'p!K'lkl<^1 UK. II I llEnt Ann Oulipua ja njclil \ci:\ir t.Tr>lir«D, kla äam LaiM all ^tta^tt^ daoula Bub DtlfU 
1^. Er litt dmb«i gtm'm abtr nicJiU udm gsdacbt aU Eufipidti Pkora. 3ö Ao^Of S'oü|ii&; Kosif tw ilRsOlnv 
«Oll (Mncmv (tadkör ü fap'^ 0%. tmaA kjp. ▼ DMmT mML tt 8. 1, IS waA tA. ST.. 

44) S e i.o<i.mMi (Un MM dit dnmriiMlw KMlImf ui) Ddfll, «a 4M Satt n iagn't tt^agult*' 

cket Ol. Tr. S. 103». 
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Räcbpr Hiisgestossen haben, der bald erscheinen würde*'). Doch das bleibt ungewiss. 
Niichdeiu dann Thyestps abgeführt ist, -wird im zweiten Epeisodion Aigisthos angetreten sei«, 
gerafea von Ätreos Aegistimmque vocal et mitlü eum ad Thyeslem interßcimdum. Es vcr- 
d»ht lieh bei Sopboldei toi <dto^ diw der Ziuehtoer die «dm AbalaiBiiiiiif dei AigtsOiw 
wiHte oder wenigatene elmte^ um jeM die Spimning m fUdeD, ob nebt das QnkA m 
Sebudeii irerde, und TbfHta statt Bache, vidmehr den Tod von der Hand des uner- 
kannten Sülincs finden werde. V<Hi Pelopia freilich, die den Vater des Aigisthos selber 
nicht kennt, kann der Zuschancr höchstens erfaliren liaben, dass es ihr nicht von Atreus 
crzengtiT Sohn ist; aber auch diese Andeutungen, verbunden vielleicht mit solchen, wie 
icli sie dem Thyestes vermutiiuiigswcise in den Mond legte, und das au^ dem ersten 
Thjeatea Bekannte konnten den Zoachaner «wreidieDd anfjBdElAit haben. SepboUea bidt 
OB ja andi nkkt fllr oAthig den ^udiaiMr so vid irisien n lassen wie Euripides. Ob 
das Geepiftdi swiachen Atreas und AigithOB ailem dm Aet amfilllt, ob etwas anderes, 
worüber später eine Andeutung zu machen ist, voranging, wer mag es rathen ; aber dass 
nachdem Aigisthos mit dem MordbefeU abgegangen, ein Chorlied folgte, wird nun wobl 
wahrscheinlich finden. 

Unterdessen ist Aigisthos mit gezUcktcm Schwert in den Kerker getreten, mn anf (Je- 
heiss des vennebiitlichen Taten den triifclicben n enteehen. Bn erkennt Thyeites in seiner 
Band «her das Sehwert, das ihm injeDerNadrt TOD Pdopk entwandt war, die es anfiogs unter 
dem Atlienabilde geborgen, später olfenbar dem Sohne ge^rehcn hatte, selbstverständlidi in der 
Absicht, dass es ihm einst den Vater entdecken iiclfen mochte. Thyestps frapt ihn. woher er es 
habe, und jener sagt, seint» Mntter Pelopia habe es ihm gegeben -^^y, worauf Thycst den Aigis- 
tlios auffordert, seine Mutter Ikerbeizuliülen. Tliyeätes muss ihm freilicii noch mehr gesagt 
haben, ntmBdi dass das Schwert ihm gehöre, was ja andi in Hygins cog^attkad n. s. w. 
liegt. Denn sonst hfttte Aigisthos sdiweriidi davon Abstand genonunen, sdnen Anfing 
«assnfhbren. 

Dies kann niebt asf der nuhne vorgegangen sein, da Thyest ja in den Kerker 
ahgeführt w;ir: es kann nur von Aigistb der Mutter erzälilt sein, die zu holen er heraus- 
gekommen, und die er vielleicht schon auf der Bühne fand, iiire Scolenanj^st auszusprechen 
um das Leben ilires Vaters, das sie bedroht weiss von der Hand ihres Sohnes, des Sohnes, 
vom dem aio mir das eine Aensiente nodi niebt weiss, dass er n^eieh ihres Täters Sohn 
ist Was Aigistb ihr nüttbeOt, moas ihr ehi Btdiael sdieineu; denn dvrdin»kte sie aneb 
jetst der Gedanke, dass es der eigene Tnter gewesen, dessen Sdiwert de genosunen, so 
es dodi m onerbM, sls dsas de nicht lieber dne andere Mtii^ichkeit annehmen sollte, 



47} £s itX «uch XU b«deak«si, im ThfOttci, wi« in dem aodaroB Fall« Olilipu b«r«iM »«iaea Or&kelipracb 
«AaltM baben kooalev >I< er gef/kMt wurde. 

46) Tlg/ttttt cwn vUitM Atgütkm 0 glaiäm fticM Aigitthit gtnbM tl «ogmtittl {um m ttmfrunoM f€riiiml 
mmfM J^MtiM, M* mm «okrtt. rt^tmüt MriMi «U JMyhui diämt «mm M« mcmM. 
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wie z. B. dass der, dem sie das Schwert entwandt, es zuvor gefunden oder geninbt habe. 
Ob das Folgende nun auf der Bühne vorging, oder hernach von Aigisth bericlitet wurde, 
lasse ich zunächst ganz dahin gestellt. Die Entscheidung darüber, soweit sie überhaupt 
möglich iät, lijuigt lüdiglieli von der Art der Vorgänge selbst ab. Diese sind bei Hygin 
offenbar lückenhaft berichtet, lassen sich aber nach den gegebenen Grundlinien, meine ich, 
Kit dniger WslurMlieiidicbkeit ecgßomL Hygin fthrt fort oU w^miil te in emprettkM 
naekm» mueb eni eibaeiMe et a «a «ampmiime A^Uktm eona^iae. Arne Fdopia glaißm 
arripirif simiiUms se agtmcen et üm ^tit» iAi detrutH. Trotz des allzu kurzen Ausdrucks, 
welcliur al)er ;,'o\vi.ss iIlmii Epitoniator, nicht dem Abschreiber zur La=;t zu legen, ist 
soviel jedetit'alls klar, dass Tliyest der Pelopia die sclion Jein Aigisiii f»pstpl1te Frage 
wiederholt bat Nachdem diese sodann jenen Vorgang der sikyonischen ii' estnacht erzählt, 
kaim ne iber maKiglich, wie es bei Hygin erscheint, ohne Weiteres sich mit dem Sdivert 
entodien Inben. Hier tot hm Pekpia Mdt etwts WeaenHidioa, mag «s der Abadireibw, 
mag es Hygin weggdamen haben. Pdoftia ist dardi ihre eigene Erzlhlnng ja um oiebts 
Uflger geworden; hatte sie bis dahin keinen Grund si< h das Leben zu nehmen, BO hatcie 
ihn auch jetzt nodi nicht. Erst die Gewissheit, dass sie damals ilircm A''.Tter sHb«f das 
Schwert entzogen, kaim sie zu dem Si^llistmord treiben, und das kaiiu um er veiTatln ii ^'■'). 
Unmöglich aber ist es zu glauben, dass er vorher mitgetheilt, wie und wo er das Schwert 
dngebüsst, schon deshalb weUi er daa ja selber vor Pclopios Eröffnung genan sieht wissen 
kann, da, wie wir gesdiea haben, Pelopia das Sebwert vnbenDeilct an sich genommen 
hatte. Zweitens kann Thyeat adne ErQlBnmg dedmlb nldit vor deijeiUgen PeloplaB ge> 
naeht haben, weil er znnSlchst der ist, der AnfUtning bcgehi-t, er also zuerst fragen muss; 
drittens weil Pelopia dann m früh den Znsaramenhang durchschaut hätte nnd danach 
wissentlich ihre eiiifiie Schande niciit uulu' luitte nnfdeckcn l<rmiioii, sondern sofort sich 
häUc tödten müssen, so dass dann die andern unaufgeklärt geblieben wären. Zum Ueber- 
ftiss sagt sie ja ancb neteh aä «daxisse. Es ist unsweiMhaft dass hier nnr eine Folge 
der zu allseitiger AnÜdiroag fthrenden Momente richtig mid mOgUdi Ist 

Aber, m«ss man jetzt fiagen, ist denn das andere denlclwr, dass Thyestes, wenn er 
Alles weiss, der eigenen Tochter das Räthsel iCst m)d das furchtbare Geheimniss offen- 
bart, das er zti bprgpn sochszchn Jahre die Hciniath und den Anblick der Seinen gemieden? 
Selbst wenn er nur &o die laugersehnte Rache gewinnen könnte, wäre eine solche Ent- 
hüllung, die der Tochter den Tod bringen musste, einerlei ob direkt vom Zuschauer oder 
ans dem Mnnde länea Zeogen Temommen, zn entaetiKeh Thyestes konnte ja dasselbe 
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amidMü, wenD er anr tesM Tochter find md «ta Scbwert deniut vencheokt, oder 
bei andicr Odegenlieit verloren n haben Torgab. Freilich wdas dann weder Pelopia noch 
Aigiatb, «er Aigiedw Täter irt, aber wenn eie mr leide wmen, daas ea nidit Atrena, 
dass Ticlmehr Thjestee P'^lopias Vater nad Aigiadia Groasvtter iat, so haben sie ana- 

reichcndcn Gnind demselben beiznstehn. 

Doch wie? FFabiMi wir ein dramatisclies Motiv rorht pi\vof,'i'ir.'' Wir iiuissfen 
nach Hygiu annehmen, dass Pelopia deiu Vater vorher oiclit vor Augen getreten; dass 
aie Wehl ron aeiner, aber nicht er von ihrer Anweaenheit wurte. ehe sie n ihm ge- 
mfim werde Eine frOhei« gegenseitige Grkeunng von Tater mid Tochter bitte die 
Inng in einen andern Gang gedrängt als Hygin uns angiehi. Denn solche Hikenniing hStta 
entweder mit, oder ohne Wissen des Atrens erfolgen müssen. Erfolgte sie mit seinem 
Wissen, so nmsstc er nnii vor Allem den weiteren Znsammenhang ergründen, gleich ver- 
h&ngaissvull für Felopia, Aigisth und Thyest; erfolgte die Erkennung dagegen ohne W'issen 
dM Atreus, so musstc alsbald auch Aigisth erfahren, wer der Gefangene sei; das Sehwert 
konnte nicht die Bedcntnng bahn, ,die ea nach ^rgin hatte, mid die der Dichter von Anfing 
her Torberdtet hat Nein, ThjreBtes» der j* seit jenem alkjoidadien Fest in Lydien ge- 
wesen, hat noch keine Afanong von der Anwescnkeit seiner Tochter. 

Aber wie sie nun vor ihn tritt, oder sr-lion frülior, w'w Aigistlio?, wenn wir Hygin 
beim Worte nchnien "'-), seine MnfttT IVlopiu lu-iint, wie da? J-irkanntc Tliycstcs da seine 
Tochter ohne Weiteres, so gerieth offenbar wieder die ganze Eutwickelung in eine falsche 
Bahn: Thyestes maeste noflnrendig atent nach ganz anderen Dingen fragen: wie sie zs 
Atrens gekommen n. 8. w. Konnte er danach ttberhaiqit nodi nach dem Sehwerte fragen, 
wie cm nadi Hygb getban hat? Wenn er ea jetzt bei der Tochter ftnd, bei der er ea 
zoletzt gelukbt za haben sicli erinnern musstc, masate ihm da nicht alles schon offenbar 
sein, was jene nach Ihfiin ihm eröffnet? Es scheint nur eine Möglichkeit zu sein, alle 
diese Widei"sprüclie zu liuscitiRrn uml die richtige Lösmi» 7.n finden. Pelopin i^üt ja 
als Thesprotos' Tochter. Hätte sie die Absicht gehabt sich dem Vater /u erkciineD 
zu geben, so bitte sie ea oflbnbar nidit «nf den Znfidl anlonnmen lasaen, der ea Teihni- 
dcrte^ daaa Aigtethoa ihn eradüog. Daas sie lädA «her zu dem Täter leommt, ala jetzt anf 
adnen Rnf, zeigt, dass sie dieDeg^nng mied, nm nidit mmCthig ihr eigenes und Aigisthos*, 
Leben zu geföhrdcn; und wenn sie jetzt ging, getrieben von der Hoflhuiii,' jenes alte Ge- 
heimnis zu ergründen, war es jedenCalls nur khip, sicti nicht vor der Zeit zn vorratlu'n. 
Und Aigiathos mueate ja sclmii vorgearbeitet haben: denn als er dem Tbycstcs Pelopia 
ala seine Mutter nannte^ kann jeuer nicht unterlassen haben nadizufragen, wessen Tochter 



61) Wmui Unit xic V^t*r und TocHUt <li:h rrkiiiaUMi, Jie I''r:>ge h'jl sifh w.nlor Wrlckrr nard Bibbvck Toryclagt. 



53) Das tbat Bibback frailich Bidtt .S. 139 C: *Th. (rift kig., wo er «• b»t habt. Antwort; n> idlMr UaMr'' 
Ea Ut abor wedor walutohaiiUich, daaa hier Hjrgin des Kamea (i>s«MI>l, Boeh da« W j M H » Mtt Alg^ttk W « t W t tttib 
wi* ika BibbMk unrarMo Um, mIwImiw kl Mo, miiar n 6»gm, mr mSm MaM«r mI. 
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dieielbe wi| Aenao wcuig die&cr, naeb Imtai l^an Thesprotoa ih dn Ttler n 
aeBooi. Da da ImIIws HeoMhetMiter veigaiign ift, Hit der Vater sie znletzt j» jeaer 
Feabiadit bei zwciftDifAeni lidite geiehD, war es nur natoriidi, wenn er de ntdit eifciiinte, 
oder wenigstens so nnsklier wurde, dsss er sie selber bomi mmate. JedenfSills ist unter 
diesen Voranssetzuiigen das, wonach er zuerst fragen mnss, eben das, was Hygin ihn 
fragen lässt, namlieb wie sio zu dem Schwerte gekommen. Als sie erzählt, was oben 
nach fiygin augegebeu ist, du kuuute er nun freilich nicht bezweifeln, dass sie es sei, 
der er in jener Nscbt am FInss Gewalt aagediad, aber am Ende hatte iJm Awab die 
Bitfenmng nnd das ndUiebt getftnadit: es war vidlefadit gar nidit seine Toditer gewesen, 
fir mnas slA m fe r g ew tfl a em sie nnn sdber gefragt baboi, and ne nrasa enüdt haben, 
wie sie ab Tbesprotoe^ Toditer nach Sikyon, wie später in Atreas* Haus gekommen. Denn 
die Wahrheit zu gcstchn. war, weini bisher nicht, aiuh jetzt noch nicht der Augenblick. 
Nu« haben wir rin Motiv, welclies deu Thyestes bewegeu kauu, sich als den Vermummten 
jener Fcstnacht /u i-ikeuueii zu geben, nicht nur ohne das Gefühl des Hürers zu verletzen, 
sondern sogar mit d« Mögltdikeit mit dem mutössigen Charakter des Thyestes wenigstens 
etwss za veraBknen, am^eieh ein Motiv, das redit SophoUdsdi ist. Je bsgieriger Tbyest 
jctat den Gedanken crgrdft, dass er sich damab geirrt, dass es nicht seine Tochter ge- 
wesen, die er überrascht, um so mehr wird er von dem nahezu Unmenschlichen verlieren. 
Jedeufall? \v»r jetzt kein Grnnd, sich nicht als jenen Unhekamiteu zu verrathfiD ond damit 
als Vater des Aigisthos zu offenbaren. 

Aber die Liif;(; der Pelopia, die von Anfang an und Ic-ondcrs jetzt dem Vater 
die Erkeuuuog unmöglich machen sollte, sie eben bringt die ischrecklichc Wahrheit an 
den Tag, nnd eben die ErOffinrng, mit wdcber Tbjestes eine j^fldllidw LOsnng zu geben 
gedenkt, sie madit Pdopia die Tiellddtt iochtige Almnng zur Gewisshett, die sie nidit 
tberleben kann. 

Wie ne nnn das Sdiwert nimmt ansdieinend nm » sehen, ob es wirUidi jenes 

dem Unbekannten abgenommene sei, und sich damit ersticht, da mnsste dann wohl Thyestes 
erkennen, dass IVIopia doch seine, nidit eines andern Toditer gewesen; 8008t hatte der 
Diditer Mittel geuug, solche Gewissüeit zu geben. 

Dass in der That nbrr die Tochter tlm Vater nicht früher sicli zu erkennen ge- 
geben, bestätigt sicii nach meiner Meinung durch die genaue Erwägung jenes gegebenen 
Moti\'S: law Pelopia g/utimm arripuil simulam sc ag/ioscere. Sie will doch ohne Zweifd 
aieb i«n der IdentitKt des Sdiwertes ttbenMogen, das sie natttrlieh adion vor ebiiger Zelt, 
gewiss nidit erat an dteaem von ihr nidit gewollt» Zweek, dem Aigisthos tbergehen hatte. 
Wozo das? Doch offenbar nnr, weil es von der Identität desselben abhängt, ob sie glauben 
soll, was ihr Thyestes eröffnet hat. In Wirkliclikeit freilich bedarf sie keines Beweises 

mehr: sie wöss alles, sie verstellt sich ja nur, aber das vorgegebene Motiv, soll es sidi 

s» 
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nicht selbst verratlien, moss in den Augen des Tbyestes (und Aigisthos) den Schein eines 
valir-eii bähen. Wlird« es mm «her niclit abeord sein, wwa Pelopia dem eifenoi Vater 
ciiie wtdM) Hittheilirag, die er ikr al» semer idioB erUlrten Tociher madite, ud die an 
eirlAgea doch wahrlich keine Teraolaesong war, nicht <dme Weiteres glauben wollte? Da- 
gegen panz natiirlieh miisstp jenes Vcrlnn^en das Schwert 7.n selm dem Thycstcs scheinen, 
wenn I'elopia ihn, den Fremden auf Grand seiner Eröifoung jetzt als Vater ihr«» Kindes 
anerkennen sollte. 

Ifit dem Tode Pelopiaa imd der fiitsdiletemiig des Gebdmntaaes ist nim die eigent- 
Uebe TragQdie m Ende. Dia Weitere das Wddnr sddcditweg verwarf*^, Tsrhllt sidi 
za dem Vorhergehenden nngefithr. wie in der Elektaa dm Sopfaokle» aUee, was nach der 
Erkemnmg der Geschwister fiAgt, za dem Yoraufgcgangenen. 

Dass die5;e ^anze Lösnng des Knotens, die den Schwerpunkt der Tragödie gebildet 
haben muss, nur von Aigisth, der da«; von Pelopins Blut gerüthote Schwert dem Atrais 
als Beweis, dass Thyestcs gefallen, überbringen wiU, unterwegs dem Chor erzählt sei, dUnkt 
midi a mwabneheiiilidi; ieh kami mir dies mir anf der Bilme Torgcgaugea dedcen, 
treta der Schwierigkeit, den Tbyestea ans dem Kerker auf die Bttboe gelangen an bssen, 
trota der UnnatQrlicUmtt einea soldien Hecgangea vor dem Palast» des Atrens Oer 
Selbstmord auf der Btthnc findet sich ja auch im Ajax; die Leiche konnte wcggeschaflt 
werden, oder verhallt als die des Thyestes gelten, der natOrlicli alsbald sidi ans Meer 
begab, die Flucht vi>r?;ul»ereit(>ii. 

Aigi&th also bringt '•••') das blutige Schwert dem Atrcus, welcher frohlockt über 
den Ted und, «AienlNur zum Dank, dn Opfer am Strand aoricbtet. Dabei enKblfgt ikn 
Aigiath und kehrt mit semen Vater Thjreates Ina Beleih adnea Greaavaters d. h. nadt 
I^rdien aurftck. In B^jrgins Worten ist der Einschnitt (nach taelab^) nicht zn veikennen, 
welcher das auf der Buhne Vorgegangene, (oder von Aigisthos Berichtete) scheidet von dem, 
was am Strand gesclichen und nur durch Botenrede verkündet sein kann. Wem aber? 
Das nöthigt der beiden Atrcussöhnc zu gedenken, deren nach dem Anfang Hygin, nicht 
wieder Erwähnung tlmt. Ihr bisheriges Verschwinden nach der Rückkehr von D elph 
konnte leidit motivirt aeui, aber sie können ja offinibar auch bei der Opferfeier niekt 
ngegen gewesen smn. VieUsidit gab Biferendit der liieren Brflder anf den jOngeraUf 



SS) Agf abMUfeMtMjMOiMinieiMKimi (1. dkDAHi. MJ kkUirtWiMnTi 

dm l^«•t•'^ <j^J mkcfal dimit, «bgaiobcn ton ai'.i-m loJorpn .I.i« Oraktli WltlM* *"j* Ma| KrSgMr. 

Mt) Du aehoii «nrUmte FrtgratDt iV aaa Awiiu reU>pi4«e: 

aam mid «< ereilam cx tuo tut cmetplnm tatu 

muba argmuMa nügmU anomm « et m m tiM , 
«HB fM algliAM n n^Mt gifwAio, «Mi« «tU ttwlien. Am M 

bi) <iutm (gladium) Aryisthtu e /iiieM* UMfew CTMlttlB Iment ad Alrtam attuJit ilb i 
iMtaöaivx fum JagSttlm k ItMn merifitmtUm ««Mir «1 «Mi fum SR^fmO m ngmm rnf U m MÜfc 

M) lUUUA Irt dMMb »uiifMii !■ im Statt» Tff S. m. Sd» ft gßl U ^ imt Alf iilk tM OiHl vi 
FyUw bMK Opfo «imU^ «M; dbw Mih MHt Wrt 4m IbÜr «Mw «v ü In. gwi>hanib ■. H||Ii Kh. IST. 
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den Sohn der andern BSntter'*') dis JHoiiT m einer Nebenhiodluig, deren Finlhchhmg 
vir J«dodi oidt nachsawclaen TemDgen: ein Miebes Yertialten wQrde »ber «ureioiKiMl 

die Abwescnkcit des Agamemnon und Mcnclaos vom Opfer erklären und, was noch wichtiger, 
dass nicht ihnen sondern dem Aigisth der Auftrag Thyestcs /.u tödten gegeben wird. 
Passend abor würden »ie die letzte Botsciiaft enipttingen und mit Vorbereitung des doppelten 
Leichenbegiiiiguisscs das Stttek BChUeasoi. 

Danaeh ist «s Zeit m muerem TtBeabUd zurllekmbeliraD, dessen ErldSnmg g^ck- 
lidMTweise in kdnem Puokte auf die dmdi Guubtnitioa gßhadeam, sandem «U«la auf 
die Abeirtieferteii Zuge sich stutzt, welefae — man könnte sie die Acte des Dramas nennen 
— kurz gcfiisst folgende sind: 1 Thycstfs vor Atreus geführt iiiid von diesem iu den Kerker 
gesandt; 2 die Absendnng des Aigistli mir dem ManJbefchi; 3 die Erkennnng des 
Schwerte und die Berufung Pelopiasj 4 die Enthüllung; 5 Atreus' Frohlocken bei Aigisths 
Botadiaft, «du Dankopfer and Tod. 

Dass der HEaler »icbi naeh einer soenisdieB AnlBlliniDg, srntdeni iiadi der IMclitimg 
gearbeitat» i»%t aidi in don glnzUfiben Fdden das llieateroostllJiH» so Danentlidi bei 
dem Paedagogen sie i^eigt sich aber noch vortbeilhafter in der dnrehaos selbststftn- 
digen Wahl it; d Auffassung de» darzustellenden Moments. Derselbe ist crmz in Anfange 
des Dramas gewühlt, wo eben Thyestcs von Agamemnon und Menelaos vor ihren Vater 
Atreus geführt sich ihm gnadeflebeud zu Füssen wirft. 

Dieser eine 2&ag ist Allerdings ftr die SophokkiBebe TragQdle niebt beseogt; aber 
das GnadeflelieD, nnd wRre es nur um die ersehnte, irieUnilit yom OnikA in nahe Ans- 
SMdit gestdlte Bache noch zu erleben, darf man ohne Wagniss annehmen. Den FoBsbU 
müsstc man vielleicht auf Rechnung des Malers setzen wie andere Dinge. Es i!;t nnm- 
lich ein charakteristischer Untei-^chicd, dass kniefülligCR Anflehen hei Söiihokios cl)en5.o 
selten, wie bei Euripides häutig ist. Bei diesem fehlt es nur in wenigen Stücken, und 
nicht nur Selavinnen, oder der Phryger, oder Kinder, nicht nur Weiber, sondern auch 
lObmer, jung ond alt dmatUgea sich also so daaa sie es sdion sogar als etwas be- 
sondres borvorheben, wenn sie es nidit thnn, im EmTsthens in den Heealdiden 98B, 
oder Menelaos in der Helena 947. ßei Sophokles dagegen findet der Fussfall sich an 
■rielen Stellen, wo Euripides ihn sicher angebracht hätte, nicht er kommt, so viel ich 

67) £• liegt nah« du VerUItaiu der beiden Pelopidea, de« Atrmu und Tbyeilai in Chrjfiippui in vergteicbra. 

68) Die conrentioBelto Dantellonjiweue der Paedegegen bet Jebn riebtig aui dem Tbeatar harfelwMt and äi» 
FelAmik SitphiMt mSwid «bftlMft (di* BitAhr. 4. Bonf» 8. S, S), w aiwr Stepluni niebt *«ntMdn n ktkw 
Mhatal CR, Vm 8, ISS. 

wn. sa» tu» jum m PMUm» m «w mndsmi Amu, csi nommr m MimIm»; Oiwt um 

aMtM «Pr IhMM» SN; llakln Tor Ore<u EL 231; Ifh. Ad. tOft IlytdÜHtn m AABI, iSlS ^UfMih w 
■wmnt MtteiTW Knra SSI^ m Aigev« 709; OdysMw «w EAA» i« Hnlbtitaf Hak St»; AirailH tut Tbnim 8op. IM 

OmH fsr Meneleo« Or. 382; Oldipu vor Kreon Pbeen. 162S. 

eo.) Kicbt Too Ttkmeeu Ai. 3S8, 493, 687, aMb EUkUm 1119, 1206, Mcb Jokut« in OB. 697. a««b d«a 
ldl«n IT:i . r r iiaJ* 1163, IICj; uacli lan Jem gL'bleaJoiea OiüfU liSS« ICOZ, Mlil TCK OMifW llf BoblM 4S^ STt^ 
noch «Ueod* Zi7 tm Aaligsae, aoeb von Pol/neikes 1333. 
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seh^ nir dmul vor, in dneni der letitcn StfldEe, moA mr m Plilloktot, der void w 
schon nicht stand, sondern lag oder aacB, 465 £ bei der rtUvenditen KMe, die in «Ueu 
drei Tragikern sich findet 

Eben die spiltere Anschauungsweise mochte den Maler bcstinoieii diesen BUurkeo, 
aber anch anscliauiichen Autwlruck eigenmächtig aozavendeu. 

Dieser AngenUick, wo Ti^eateB tot den EM.der geilliut viid, adiüesst ja die 
gm» Itardiainre Entwidcehmg in eieli, nod er ist, eo viel ieb edieniie, der einsige Meaunt, 
der In dlerdiiigB freier, idealer Wdee «Ue an dem Drama betheülgten Personen zosamman- 
znstcllcn verstattet, so wie sie etwa in diesem Augenblick, wo sie ja doch in der Dichtung, 
wenn auch nicht auf der BUhne existieren, zu dem Vorgang sich verliaUcn niössen. Zu 
der seit Homer feststehenden Charakteristik der hciUcu Atridcn, wonach Menciaos der 
untergeordnete, schwächere ist^ passt die Zeichnung der beiden brildergleichen JüngUnge. 
Mendaos bat sich bereits niedej gelassen, Agamenmen durch das Schwert« vieUeicbt auch 
dumli dn verzierten Schild augexaiehnet, steht noch, safiaechsuner ab Jeoer den Veiqiang 
folgend. Atreus, der auf der Bühne wahrscheinlich stehend erschien, ist hier mit kllnst- 
lerischem Tacte dos stilrkercn Gegensatzes lialbor tliromTui clarficstellf. Von ihm, dem 
durchaus helienisciicn Herrscher ist der Bruder durch die orientalische Kleidung mit langcu 
Aermehi, die sonst auch Ucrrschern so oft gegeben ist, unterschiedeu '"): er war ja aus Lydien 
gekommen das Orakd za fragen, als er ergriffen müde. Die mtf.fmm hounen, zumal 
so snrSdqieadioben «ie sie abid, nidik anf das Anüeben des Atrens heaogen werden 
denn darauf Itonnte sidi Ihyeates ja ideht vorbereiten; es dnd vielmehr diejenigen, die 
er als hmc^i Orakcispmch erbittend angethan hatte '^). Sein graues Haar /.a erkUren 
neben Atreus' dunklem, können wir uns auf sein hf>!iercs Alter nicht berufen vielleicht 
aber darauf, dass für die bildende Kunst das relative Alter IjeMmders von Bedeutung ist; 
und da erscheint freilich i'hycstes der Vater Pelupitts, die &eiLK.>r wieder Mutler des 
Atgisflioe ist, ilter als Atreos; aoBBerdem aber hat Tfayestes ja weit mehr and SeUimraeres 

61) D«n «nUprccIieiul acheiBCB >aeh dia Chankter» sugcprlet: Atnut hart gad fraoMin (Tgl. dl« Etjuttslogia 
In FUtus Crat,\l 'M^i'i, Tb>t!t«> weichlicb and IMg. (■. 6«ph. itykcn. (r. 137 N.| thtr nkla uncJel cuih Ariliot. Po«t. iSk 
Janea CWjiki» dat .Atncis bat anch SmiM* ibrtgskkkM» doch Obertri«b«a. IbjrMtea «ndieint ««»at aadan V. l97. 

02) Waick«! a. o s. 2\t'it h»ut Piiwil, ■!■ w it «MB Sfan» fliiwilihn. Dm ü» ün akhl w jiliBt 
iit> utgt die DantoUaaj; dut Aucu^ 

63) Zweig«, Kränze, WoUeikbiBden, allein oder rarbonden enipbhln ja des TrJiger der QaUbait; M trag ai« 
also war Ootter oder Meaacban anflebla, a. Aualcg. lu Sopb. OB. 3 usd 83, spcct^II «ar i um Otakai giifi wia dart Kraon. 
Tgl. Sebol. Arialopb. Plut. 21. So baMiebnat dann die BinJ« im lla-ir den Mi^itfio, «alebar Admatot oad AikMtia das 
OnMiffMk ftbamiittli: Ballig WaadcMPtlte V. llM. So Taiataba idi Mwh das Staai. waldifr OrMtM rar Pjlade« 
tm «Mffo mmiMm» 4m WnriawMI* EtWf •. a ISSS ni ia 4mi V«*«MM« Kl i. 4 lu«. IV,' 51, indnn ich 
MIMIM Waung WUfß Aimali iSW S, MS «b mmOg üdM«, ih im. Jbvß, mlUmt ia» Oiakdl taglat u4 

Xn^MM*^^^ SM.''"'" *"* *** ^■***'*^ *'"""™'"'" "* nm»m 

6*) WaDM «an tUk aatb anf SdUL b Em. O-, 19 Ufafaa, «• Th. dtr lUata haiaat, tagt« dSa IciMW Tkm- 

ditiro IL LI lO'J mit acholl. da und 10&, n min dar Altcrnratcracbiad docb oicbt gnu. AU Qrcii SL-Iitjlot Enniaa daa 
Th, Tm^efllhri tu baben (Ribbeck Ba». Trag. S. 200.} Bei Seacea Tb. 323 atad baids Brflder ksw, Uäü ab«r gaaa b»- 
M)n.<or. thjeiitt. Den Ver^. aus daoi SophakliM« Tkjmtm (Pf. 9M) kiOB ■■■ hiäUk m 1. Bb WiklMr 9t, 
S, 3Ae auf einen andern als th. basiaban. 
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#>rlebt in Flucht und Verbannung. Thyestes aber stürzt eben dem Bruder zu Füssen, 

dessen Aufregung sich in der Bewegung des linken Beines verräth, während er sonst die 

Würde des Herrschers wahrend seine Absichten noch nicht deutlich verräth ; und allerdings 1 

lässt die nachfolgende Äbsendung des Aigisthos die Vorstellung zu, dass jenem nicht 4 

gleich das Schlimmste angekündigt sei, wie es auch dem Charakter des Atrcus entsprach. 

Dass Pelopia in jener Scene nicht auf der Bühne anwesend war, denke ich er- 
wiesen zu haben. Der Maler hat sie, gewiss die edelste Gestalt und Hauptperson des 
Dramas mit Recht aufgenommen, aber mit feinem Takt hinter Thyestes gestellt, so dass 
er ihrer nicht ansichtig wird. Sic erscheint aber dennoch auf seiner Seite stehend, ob- 
gleich seine Bitten natürlich nicht imterstützend, und drückt in der ganzen Haltung die 
Gefühle und Gedanken, die sie in diesem Augenblick erfüllen müssen, aus, soweit sie die- 
selben vor Atreus' Augen verrathen darf. Aigisthos dagegen ist in diesem Moment ja noch 
völlig unbetheiligt. Er hat den .\uftrag noch nicht erhalten, viel weniger eine Ahnung 
von seiner wahren Abstammung. Es war aber durchaus richtig ihn darzustellen und zwar 
in einer Weise, die nicht allein der Ueberlieferung entsprach, bei seinem Erzieher edu- 
cari jussil, sondern auch in bedeutungsvollem Gegensatz zu seinem späteren, nicht ur- 
sprünglich von ihm boabsiclitigten Eingreifen steht. Dass der Vater ihn nicht zur Er- 
leichterung der Deutung des Bildes mit dem verhängnissvollen Schwerte versehen hat, wird 
man nur loben. Den Hinweis auf die furchtbare Lösung hat er dem Brauche seiner Zeit 
und Kunstübung folgend dnrch die Gestalt der Athena gegeben. Ihr war ja, wie nach 
Hygin ausgeführt wurde, das Schwert als Unterpfand und Mittel das über den vorge- 
stellten Personen schwebende Geheimniss zu entschleiern, anvertraut, und kein Zweifel, 
dass Pelopia bei Sophokles in ihrer Eröffnung an Thyestes dessen Erwähnung that, viel- 
leicht — man denke an lokaste im Oidipos — mit einer Klage, dass die Göttin sich 
ihrer nicht angenommen habe. 

Der abgenommene Helm in Athenas Hand ist, auf unteritalischen Vasen besonders, 
etwas zu gewöhnliches, um einen tieferen Sinn darin zn suchen; weniger wohl die Krfinzung, 
die mir eine Anspielung auf das Fest in Sikyon zu enthalten scheint. 

So bleiben nur der Knabe mit den Stühlen und das Mädchen mit der Hydria. 

Wir verstanden sie bereits den Ankömmlingen gegenüber als Vertreter des Hauses, 
als Gesinde, welches fllr die Bequemlichkeit jener bemüht ist. Es wäre nicht unmöglich, 
dass Sophokles Rast und Bad nach der Reise erwähnt hätte, wie bei Aischylos nicht 
nur Agamemnon im Bade erschlagen wird, sondern auch Clio. 608 Klylaimnestra die 
Fremden einlädt 

Y.a\ >)sp|jid XouTpd xal 7:4vu)v dsXx-njpfa 
9zp(u(ivi2 Stxadiiv i'djjipLchcDV Trapouafa. 
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Indessen bedarf es dessen nicht; denn dieser Zug gehört zur festen Terminologie 
der Vasenmaler: es ist ein conventioncller aber im einzelnen Falle frei gehaudliabtcr unj 
veränderter Ausdruck, die Aufnahme eines Ankömmlings, sei er Gast oder Hausgenoss, za 
▼eranscbaolichen. Bei der Heimkehr der Dioskuren (so richtig Rrunn KG. II, 690) 
auf der Vase des Exekias ß^) wird, was auf unserer Vase auf zwei vcrtheilt ist, von cim ni 
Burschen gebracht: Polstcrstuhl und Bjidogeraih. 

Viel näher unserer Vase stellt dif« Mun. Ined. d. I. IV, 5 und l'JtU nrum. Ul, 29 
abgebildete, aber im Text an beiden Stellen falsch erklärte Vase "*), auf welcher ebenf ill-; 
zwei Jünglinge augekommen sind. Der eine sitzt bereits, während dem andern ein M .1 
eben den Sitz stellt, nnd gleichzeitig ein zweites ihm die Schale mm Trunk, reicht. 

So-wird auch dem in Delphi eingetroffenen Apollon auf einer Vase von Kertsch 
oder dem mit dem goldenen Vlicss heimkehrenden lason der Sitz bereitet«"). 

Den Nogcrknaben hat Welcker richtig als Uebertragung aus der Sitte des späteren 
Lebens bezeichnet, aber mit Unrecht, wie mir scheint daran einen Tadel wegen banausi- 
schen Geschmacks geknüpft Vielmehr verdient unser Vasenraaler vor vielen seiner Zeit 
Lob wegen der künstlerischen Auffassung des Ganzen und verhältnissmässig geltmgener 
Ausführung des Einzelnen"»). 



jL_j- *^ U 22- «rt ««h a.r Hana. aber er w« aiclil mit «ugvcofto, «..dcra «pnoct aua 

frwaif dra ITtimkchmdra ratcvgn, wlbnod «r auf der Thf«itMrua mit dro Atridmi b«bnk«hrt «ad M laonr Ab- 
»MMbsit dl« nsmzmiMMm TsrgwMa tu hab«a KlwiaU Haid« »Ii Baglniur •. Suphtai CB. 1Ö74. 180. 

CO) 8i» berührt liob mit dan >ob Jaba üabar bam. Vwn aiit OoldMbnack n. 10 ff. b«.chriebe8.8. 

Ö7) Puldiciart foa Slaphui C«. J801. IV. riobUg erkUrt Ton Wanigar Arth. Zait. 186« 3 18». 

"f'«*" * V". »»T.r»>«»J«« T». Staiduuu CR. im, Ui. 6. riebüg j«ui CR 

IVt*, 1«. rUMb Feaigrnu dar phllal. OoMllKh. lu WUrxbnrg ut mir aiebt inr Uaml. 

ee) In iMine BrkUnng ricbtig, «o kaaa mui nicht wohl, «rie Bniaa rananlbata bat Waickar AD V. 305, 17 
daaul daa apalUcba Vwmblld bei Qarhard Ap. Va.. K lO = Orarbaek OJI. IV, 4 a Uli ,u„nu,.ciutall«ii aa mtaa««' 
daaa Thyatta. dar Aha »in. dem Atraa. mit »inan SSbaao aatgagaak»».. «fthrand jaoar ihm von Jen Praa.. bar aaU 
gagralrlte Prailich .tohn auch der tob Oerh.rd aaigaaprackaoao, t«b Ofarbaek awdiAaiartaa, tob llardamuui VaMaa. 
d. Mui. Borb 1760 angtooBUBaDen Deutung aafLjkarga« und AnpbbnMM «riiabliclia Badnikaa aatgagan. 



